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Michael Weber

war den 8. Dezember 1754 zu Groben , einem

Dorfe zwiſchen Weißenfels und Zeiz geboren . Seine

Eltern waren Landleute. Den mangelhaften katecheti:

chen Unterricht, den er in ſeinem Geburtsortè empfing,

rgånzte und verbeſſerte ſein Vater , der eine höhere Bil

ung beſaß , als ſie von ſeinem Stande erwartet wer :

en konnte. Als Zögling der Schule zu Leuchern machte -

Beber raſche Fortſchritte in der Religionskenntniß und

Ruſik, unter der Leitung der Rectors Zieger, der

Beber's Eltern nach langem Widerſtreben bewog , den

ilentvollen Knaben den Studien zu widmen . Auf der

Stiftsſchule zu Zeiz , in welche Weber 1768 getreten

sar , erlangte er gründliche Kenntniſſe im Lateiniſchen,

friechiſchen und Hebråiſchen. Aber auch in ſeiner übri

'n wiſſenſchaftlichen Bildung zeichnete er ſich ſo

rtheilhaft vor ſeinen Mitſchülern aus, daß mehrere

rtige Familien , unter andern der Prediger Uder

ann und der Conrector Schreger kein Bedenken

igen , ihre Kinder durch ihn unterrichten zu laſſen.

In Leipzig , wo Weber ( 1774) ſeine academiſche

ufbahn eröffnete, waren Erneſti und Cruſius ſeine

auptführer im Gebiet des theologiſchen Wiſſens. Sei

# anfånglichen Plan , Prediger zu werden , gab er

f , nachdem er ſich zweimal vergeblich um die Cateche

iſtelle an der Peterskirche beworben hatte. Er ent

ied ſich für das Univerſitätsleben , und habilitirte ſich

778) in der philoſophiſchen Facultåt. Gleichzeitig

trd er Vesperprediger, und bald darauf Baccalaureus

· Theologie und Frühprediger an der Univerſitätskirche.

: predigte und las mit Beifall. Aber auch als theo:

siſcher Schriftſteller erwarb er ſich um jene Zeit , in

i Jahren 1777 und 1778 einen geachteten Namen

rch mehrere eregetiſche Abhandlungen , durch Ueberſe

ngen des Briefs Pauli an die Galater und der So:
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hanneiſchen Briefe, die er beide mit Anmerkungen be:

gleitete ,, beſonders aber durch eine lateiniſche Shrift,

in welche er die Benußung der ſyriſchen Verſion des

Neuen Teſtaments für die Eregefe und Critik der bibli:

ſchen Urkunden empfahl.

Nachdem Weber in Leipzig eine Zeitlang außeror:

dentlicher Profeſſor der Theologie geweſen war , folgte

er ( 1784) einem Ruf nach Wittenberg als vierter Pro

feſſor der Theologie. Nach und nach rückte er bis zur

erſten theologiſchen Profeſſur hinauf. Er war zugleion

Schloßprediger und Ephorus ber Stipendiaten . 2013 die

Univerſitåt Wittenberg (1815) mit der Halliſchen

einigt ward , erfolgte ſeine Verſeßung nach Halle, no

er neben ſeinen Vorleſungen auch als Mitdirector des

theologiſchen Seminars und ſeit 1828 als Mitglied di

theologiſchen Examinations - Commiſſion thatig ſeyn konnte.

Den 14. October des genannten Jahres begieng er ſein

Jubiläum als Univerſitätslehrer , und erhielt in geretter

Unerkennung ſeiner Verdienſte den rothen Udlerorden drit:

ter Claſſe. Im May 1834 würde er auch ſein Jubi:

láum als Doctor und ordentlicher Profeſſor der Theolo:

gie haben feiern können. Er ſtarb indeß den 1 Auguſt

1833 im 79ſten Lebensjahre , alb Dekan und Seniot

der theologiſchen Facultåt.

Den entſchiedenſten Einfluß auf Weber's theologi

ſche Bildung hatten Ernefti und Cruſius gehabt.

Von dem Partheigeiſte, welcher die beiden genannte

Gelehrten trennte, hielt er fich frei. Durch Cruſius i

philoſophiſchem Forſchungegeiſte und zu einem geregelta

Denken angeregt , ward er in Erneſti's Vorleſungen

der philoſophiſchen Erklärung der Bibel geführt. Wie ſehr

ſich aber vor blindem Nachbeten hútete, zeigen mehrere

ſeiner früheſten ſchriftſtelleriſchen Verſuche, in denen

manche Anſichten Erneſti’s mit triftigen Gründen beſtritt

Uuß inniger Ueberzeugung ward er früh ein Unhángs

und Vertheidiger des ſtreng ſupernaturaliſtiſchen Offene

barung glaubens. Was ſich für dies theologiſche Syſtem.
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ſagen tåßt , enthalten in einer lichtvollen und gründlichen

Darſtellung feine (1828 ) herausgegebenen „ Opuscula

academica eaque apologetica. Die Unhånglid)keit

an den Glauben , daß das Chriſtenthum aus wunder

thåtiger Offenbarung ſtamme, blieb ihm Zeitlebens, und

nur debhalb , weil er ſie nicht mehr ſchriftmäßig fand,

jeftritt er in ſpåtern Jahren einzelne Dogmen , beſon

ters die Trinitats - und Abendmahlslehre, für deren

Beltung er früher gekämpft hatte. Aber ungeachtet ſei

er großen Lebhaftigkeit und feſten Anhänglichkeit an

line Ueberzeugungen , die das Reſultat gründlicher For:

hungen waren , zeigte er ſich mild im Urtheil über An

chten und Meinungen , die er nicht billigen konnte. Er

überſprach ihnen mit Nachdruck, aber das Verkekern

var ihm ein Greuel. So tolerant zeigte er ſich unter

ndern in ſeinen literåriſchen Fehden mit Koppe und

ef in Göttingen. Die zuverſichtliche Behauptung d:8

teſtgenannten Gelehrten , daß der Decalogus jekt keine

tbindende Kraft mehr habe , widerlegte er (1782) in

ter eigenen Schrift, und prüfte gleichzeitig die Leiria

hen Anmerkungen über den Decalog . Eben ſo ruhig

berlegte er eine von der feinigen abweichende Anſicht

oppe's über die Sünde wider den heiligen Geiſt.

ei ſo liberalem Sinne beſtand zwiſchen ihm und ſeinen

ntscollegen in Halle, ungeachtet der Meinungsverſchie

nheit , ſtets ein herzliches Verhältniß.

Für Beber’s ‘umfaſſende Gelehrſamkeit, welche ſich

t über alle Zweige der Theologie verbreitete , gaben

se zahlreichen Schriften ein erfreuliches Zeugniß. Mit

: Eregeſe und Critik des Neuen Teſtaments beſchåf

te er ſich vorzugsweiſe. Seine (1778) herausgege

ten „ Specimina exegetico - critica in nonnullos

wi Testamenti locos,” und beſonders die ſpåter

818) erſchienene Sammlung ſeiner zu Halle geſchrie

ten Programme , unter dem Titel : „ Eclogae criti

2 , ad N. T. libros omnes” enthielten manche treff

ve Bemerkung , obſchon ſich nicht leugnen läßt , daß
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nen.

er mitunter der Conjecturalcritik einen zu weiten Spiel

raum gönnte, und ſich durch ſeinen Scharfſinn zu Dea:

tungen verleiten ließ , die nicht gerechtfertigt werden koa:

Uber abgeſehen von der gründlichen und umfaſ:

fenden Gelehrſamkeit, welche Weber bei ſeinen kühnen

kritiſchen Sperationen entwickelte, gewann er ſchon duru

ſeine geiſtreiche Darſtellung diejenigen für ſich, welche

ſeinen Unſichten nicht beiſtimmen konnten. Mit den

Neuen Teſtamente beſchäftigte er ſich täglich , und hatte

es To wdrtlich im Gedächtniſſe, daß er in feinen Vorle:

ſungen , in Disputationen und bei Prüfung der Eanti

daten es höchſt ſelten aufzuſchlagen brauchte. Aber arh

mit dem Alten Teſtament war er innig vertraut, *

mehrere , zur Eregeſe deſſelben gelieferte Beiträge beweis

ſen, die er in einzelnen Programmen mittheilte. Bike

derſelben behandeln dogmatiſche Gegenſtände. Ueber die

chriſtliche Moral ſchrieb ér ( 1780 ) ein Compendium.

Von den ſymboliſchen Büchern der lutheriſchen fire

beſorgte er (1810). eine neue Uusgabe mit hinzugefügten

Erläuterungen, und ( 1830) von der veränderten und

unveränderten Augsburgiſchen Confeffion , nach der Me

lanchthon'ſchen Ausgabe einen zwiefachen Abdrud,

'begleitet von hiſtoriſchen , eregetiſch - kritiſchen und dogs ,

matiſchen Erlåterungen . Bei dieſen und ähnlichen lite

råriſchen Arbeiten unterſtüßte ihn ſeine gründliche Kenntsić

des Hebråiſchen und der übrigen femitiſchen Sprachen

beſonders des Syriſchen , wofür ſchon die ( 1778) þex

ausgegebene Abhandlung: ,, de usu versionis syriaca

hermeneutico exemplis exquisitioribus illustrato

ein unzweideutiges Zeugniß ablegt. Auch als practiſta)

Theolog zeigte ſich Weber, der in Leipzig und Witter

berg mit großem Beifall gepredigt hatte , von einer vot

theilhaften Seite in ſeinen (1782) herausgegebenen „ Noo

gen- und Abendandachten für vernünftige und fromme

Chriſten , " für die er auch (1785 )

ſchrieb , und denſelben ( 1786 ) einen ,, nothigen Unter:

richt vom Gebet" beifügte. Uus ſeiner ungeheuchelta

,, Tiſchandac
hten
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eligioſitút floß ſeine ſtille Heiterkeit, die ihn überall

einer willkommenen Erſcheinung machte. Muſterhaft

ar Weber als Gatte und Vater , und pries ſich mit

echt ſehr glücklich ,,an ſeinen Kindern große Freude

erleben . In allen Lebensverhältniſſen zeigte er ſich

htungswerth durch ſeinen offenen , biedern Charakter.

Außer mehreren Beiträgen zu Journalen hat Weber

Echfolgende Schriften geliefert:

) Commentatio ad locum Galat. 3 , 19-22. Lipsiae 1777. 4 .

:) Commentatio ad Ebr. 2. Ibid. 1777. 4.

| Perſuch einer Ueberſegung des Briefes Pauli an die Galater,

ft einigen Anmerkungen. Ebend. 1777. 8.

) Commentatio exegetico - critica ad 1 Timoth. 3 , 16. Ibid.
8. 4.

) Berſuch einer Ueberſegung der Briefe Johannis , nebſt einigen

nerkungen. Ebend. 1778. 8.

) De usu versionis N. T. Syriacae hermeneutico exemplis ex

sitioribus illustrato et comprobato. Ibid. 1778. 4 .

) Specimina exegetico - critica ad nonnullos Novi Testamenti

8. Ibid . 1778. 4.

Etwas für junge Freunde der Philoſophie. Obend. 1779. 8.

Trauerrede auf den Herrn Kofprediger D. J. G. Strauß u. 7. v.

19. 1779. 8.

) Kurzer Entwurf der allgemeinen chriftlichen Zugendlebre. Ebend.

. 8 .

) at denn der Decaloguß wirklich keine verbindende Kraft mehr,

nan jeßt ſo zuverſidtlich behauptet Obend. 1782. 8 .

) Dubitationes adversus Bechtoldi orationem , qua Lessii ju.

im de Decalogo latum defendere conatur . Ibid. 1782. 8.

) Unpartheiiſche Unterſuchung der Berfirden Anmerkungen über

Decalogus. Cbend. 1782. 8 .

| Dubitationes adversus Koppii sententiam de senku , quo

atum in Spiritum Sanctum venia a Christo negata fuerit. Ibid .

. 4 .

) Morgen - und Abendanda ten für vernünftige und fromme Chri

auf alle Lage überhaupt, und jeden Tag der Wocheinsbeſondere,

Anleitung des Baterunſers , nebfteiner Predigt über denMißbrauc

ben . Obend. 1782. 8. 2te Auflage. Obend. 1783. 8.

) Progr. adit. de intempestiva ac nimis lectionis emendandae

Ibid . 1783. 4.

) Diss. Crisis loci Paulini 1 Timoth . 3, 14-16. Ibid. 1784.4.

Progr. Exegesis loci Paulini 1 Timoth. 3 , 14 - 16. Viteb.

4.

| Predigt am erften Oſterfeiertage 1785 über1 Corinth. 5. 6-8.

ten, und mit einigen Anmerkungen auf ausdrückliches Berlangen

Drude überlaſſen. Bittenberg und Zerbſt 1785. 8 .
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20) Zildandachten får vernünftige und fromme Ohriften , auf alle Sant

überhaupt , und jeden Tag der Bode insbeſondere.' Sittenberg us!

Berbſt 1785. 8.

21) Progr. de intempestiva lectionis cura a Jeremia illustrata.

Specimen I-IV. Ibid. 1785 — 1794. 4.

22) Progr. de Theologorum nostrae aetatis parum philosopbas.

tium vanitate. Ibid . 1786. 4.

23) Progr. Generatio filii Dei aeterna , nova nobilissimi loci P

2 , 7. explicatione illustratur. ' Ibid. 1786. 4.

24) Nöthiger Unterricht vom Gebet , ein Anhang zu den Wegm

Sifo- und Abendandachten . Ebend. 1786. 8.

25 ) Pragr. Proles et salus Abrahamo promissa , aora ratissa

illustr. Ibid. 1787. 4.

26 ) Neue geiftide Lieber auf driftlide Feſttage. Leipzig 1768. B

27 ) Was hat man von dem Odikt des Sénigs in Preußen , tir Ke

gionsverfaſſung in den Preußiſchen Staaten betreffend , zu halten !

tenberg 1788. 8.

28 ) Diss. philologico - exegetica de allegationis et allusionssatura

Ibid . 1788. 4 .

29) Parabola Christi Joh. 10. nova ratione explicatur. E

1789. 4.

30) Interpretatio historica loci Exod. 20 , 5. 6. , qui salço com

munis habetur. Ibid . 1790. 4.

31 ) Diss. Judicium Lutheri de vi obligandi , quam Decalogus

habet. Ibid. 1790. 8.

32) Diss. de stylo optimo et praestantissimo dicendi effectore e

magistro . Ibid. 1790. 8.

33) Progr. Consolatio iis scripta , quorum pietas a sacramelo

religionis abhorret. Ibid. 1790. 4.

34) Progr. Eclogae III ad Epistolas Pauli majores. Ibid . 1791

1794. 4.

35 ) Theoremata religionis christianae. ( Ibid . 1791.) 8. maj.

36) Diss. de significatione verborum dixaloo , dixcloue ,

Halow , SIXOLWO1S , dixaLWS. Ibid . 1791. 4.

37) Diss. de justitia Dei. Ibid. 1791. 4 .

38) Diss. de virtutis et peccati magnitudine recle judicanda. Di

1791. 4.

39) Diss. de rerum cognitione eloquentiae procreatrice.

1791. 8 .

40 ) Diss. de discrimine definitionis scholasticae et oratoriae.

1791. 8 .

41) Progr. de discrimine legitime el bene , recte et honeste for

rum' in libris Novi Testamenti proposito , vulgo neglecta.

1792. 4.

42) Progr. de auxilio Dei Jesu homini in opere salatari, der

terrestri, praestito , parum Theologis animadverso. Ibid. 178

43) Progr. de donis Ecclesiarum Apostolicarum spiritua .

1 Corinth. 12–14. commemoratis. Pars I et II. Ibid . 1791

44 ) Progr.Virtutis Jesu integritasnequeex ipsius professional

neque ex actionibus doceri potest. Ibid. 1796. 4.
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45) Progr. Interpretatio judicii, quod Jesus Joh . 7 , 14 - 18. de

ia ipsius doctrina tulisse legitur. Viteb. 1797. 4 .

46) Progr. de numero Epistolarum ad Corinthios rectius con

ituendo. Pars I-XII. Ibid . 1798 — 1807. 4.

47 ) Lateiniſde Geſänge får ftudirende Junglinge , zur Belebung ihrer

ſelligen Freude. Obend. 1800. 8 .

48) Lateiniſches Geſangbuch für meine Kinder und andere, aud für

rwadlene, die es brauchen können und wollen . (Obend. 1800.) 8.

49 ) Progr. de Frego Anglo. Pars I– VII. Ibid. 1801-1812. 4 .

50) Progr. in publicum religionis sacramenti abusum . Ibid .

02. 4.

51 ) Progr. de consilin , quod Jesus se in miraculis suis spectasse

e proſessus est . Ibid. 1802. 4.

iz) Quatuor Centuriae thesium humanarum divinarumqne litte

um cultoribus in Academia Vitebergensi , quotannis publico et

valim vel disputaturis vel Commilitonum disputationes auditu

die thesibus Lutheri nonaginta quinque sacro
anno saeculi

C. N. undevicesimi secundo, saeculi Academiae quarti primo,

positae etc. Ibid . ( 1802. ) 8 .

3) Progr. de descensu Christi ad inferos e loco 1 Petr. 3 , 19.

tendo inque ad sensuni ad superos mulando . Ibid . 1805. 4 .

14) Dreihundert und fünf und rechzig Denkſprüche derDeutſchen , nebſt

geſuchten bibliſchen Ierten und Kirdenliedern. Obend. 1808. 8.

5) Confessio Augustana et Responsio Pontificia, seu Confutatio,

& vulgo dicitur ; utramque summa diligentia ac fide e Codice

saviensi ex scriptam cum Prolegomenis et Epilegomenis eadem

zentia ac fide týpis reddendam curavit. ( Ibid.) 1810. 8. maj .

) Libri Symbolici Ecolesiae Evangelico -Lutheranae, accuratius

variique generis animadversionibus ac disputationibus illu

i. lbid. 1810. 8. maj.

") Progr. de exordio Evangelii Johannei e sermonibus Jesu et

innis Baptistae composito . Ibid. 1812. 4.

) Progr. de conjugiis in codice sacro vere prohibitis. Ibid.

1

Progr. Doctrina Jesu atque Apostolorum de decretis Dei so

ac liberis bene faciendi hominibus maleve. Ibid . 1812. 4.

Progr. Confutatio universalissimi et particularissimi judaici

ina Rom. 9-11 . Ibid. 1812. 4.

Eclogae criticae ad libros Novi Testamenti omnes. Quos

cholis academicis interpretaturus est , rationibusque criticis et

eticis illustraturus. Halae 1818. 8. maj .

) Abgenothigte Beantwortung der Frage: 06 der Profeſſor der

legie D. Michael Weber aus der lutheriſoen Kirche in die re:

irte wirklich übergegangen ſei, oder niğté Aud noch etwas über

Slaubens- , Mirchen - und Nitus - Vereinigung. Ebend. 1819. ( 1818)

1.

) Gift und Gegengift, oder der biblife Beweis, daß Jefu 8 nach

Auferſtehung noch 27 Jahr auf Erden gelebt , und zum Wohl der

íðbeit in der Stille fortgewirkt habe; als Roman dargeſtellt und

iwei academiſchen Borleſungen über Matth. 24 , 29. und 28, 17.

ut zu Ghren berausgegeben. bend. 1820. gr. 8 ,
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64) Progr. Authentia capitis ultimi Bvangelii Johannis, hojesi

Evangelii totius, argumentorum internorum usu vindicata Hali

1823.8. maj.

65) Progr. 'Enquetpov. Authentia Epistolae Johannis primas,

argumentorum internorum non vindicata . Ibid . 1823. 8. maj.

66) Paradoxon 'o ļv Xplotý oőx drogvýcxev. Ibid. 1821

8 maj.

; 67) Progr. de orationibus latine beneficia percipientibus acata

mica, eaqne Vitebergensia legitime habendis. Ibid . 1824. 4 .

68 ) Progr. Symbolae ad Grammaticam latinam . Ibid. 1824.4

69) Lateiniſches Geſangbuch für Studireude, zur Belebung vad ka

edlung häuslider und geſelliger Freuden , mit beigefügten , duro Km

bezeichneten Melodien .' Obend. 1825. gr. 8.

70) Progr. Doctrina biblica de natura corporis Christi. I

1825. 4.

71 ) Progr. de natura Spiritus Sancti. Ibid . 1825. 4 .

72) Progr. Doctrina biblica de natura Christi, filii Dei H

1825. 4. maj .

73) Chriſtliche Faus- und Soulkalender auf alle Jahre, ale et

gen : , Abend ., Tiſch- und Feſtliedern. Obend. 1827. 12.

74) Opuscula academica eaque apologetica , Vitebergae peklo

scripta. Lipsiae 1828. 8. maj .

75) Symbolae ad grammaticam latinam et criticam , thid. 1829.

8. maj .

76) Confessio Augustana eaque invariata, ex editione Nderich

thonis principe accurate reddita nonnullisque anima rernoniban

historicis, exegeticis , dogmaticis et criticis illustrata. Praemis

est Epistola Jo. Brentii ad Isenmannum , Halensem , de Comiu

Augusianis. Halae 1830. 4. maj.

77 ) Confessio Augustana anno 1540 a Melanchthone edita, qurt

recte quidem nominata est variata , temere autem vitiata , accura

reddila , nonnullisque animadversionibus historicis , dogmaticis

criticis illustrata. Ibid . 1830. 4. maj .

78) Paraphrasis Capitis III. Epistolae Pauli ad Galatas. Ex

tresque interpretum cruces removendi periculum fecit Micheelin

ber, Phil. et Scripturae S. Doctor eto. Ibid. 1833. 8.
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+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=a10DAAAAYAAJ&hl=de

